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1. Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Vaterlande!

2 . Wer über das gesetzlich zulässige
Maß hinaus Hafer , Mengkorn,
Mischfrucht , worin sich Hafer befin¬
det , oder Gerste verfüttert , versün¬
digt sich am Vaterlande!

Amtliches.
I . Nr . L. 1006.

Marienberg , den 31 . Mai 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzlers vom 18 . tr. Mts . in Nr . 97 des Reichs -Gesetz,
blattes für 1916 kommt für das laufende Jahr die
durch Bundesratsbeschlutz vom 3 . Mai 1911 angeord¬
nete Anbauerhebung in Wegfall . An ihre Stelle tritt
in der Zeit vom 6 . bis 10 . des Monats Juni eine
Erhebung der Ernteflächcn im feldmätzigen Anbau , und
zwar von Winter - und Sommerweizen , Spelz - Dinkel,
Fesen — sowie Emer und Einkorn (Winter - und Som-
merfrucht ) , Winter - und Sommerroggen , Gerste (Winter-
und Sommerfrucht ), Menggetreide , Hafer , Mischfrucht,
Hülsenfrüchten — rein oder im Gemenge mit Gerste
oder Hafer zur Grünfuttergewinnung , Lupinen (zum
Unterpflügen , zur Grünfutter - oder Körnergewinnung ),
Erbsen und Perluschken , Etzbohnen (Stangen -, Busch¬
bohnen ), Linsen , Acker - (Sau -) Bohnen , Wicken zur
Körnergewinnung , Oelsrüchten , Raps und Rübsen,
Mohn , Dotter , Sonnenblumen u. a . - , Gespinstpflanzen
- Flachs (Lein ) , Hanf - , Kartoffeln , Zuckerrüben,
Futterrüben , — Runkelrüben , Kohlrüben (Bodenkohl¬
rabi , Wrucken ) Wasserrüben , Herstrüben , Stoppelrüben
(Turnips ), Möhren (Karotten ) - , Gemüsen zur mensch¬
lichen Nahrung , Futterpflanzen zur Heugewinnung -
Klee aller Art , auch mit Beimischung von Gräsern,
Luzerne und andere (Serradella als Hauptfrucht , Es¬
parsette u . s. w ., auch in Mischung ) - spwie die Be-
wässerungs - und anderen Wiesen , die gesamten bestellten
und nicht bestellten Ackerflächen und die Weideflächen
durch Befragung der Vetriebsinhaber oder ihrer Stell¬
vertreter.

Die Erhebung ist von den Gemeinden mittels Orts¬
listen durchzusühren . Zu diesem Zwecke können sie
aus Sachverständigen bestehende Schätzungskommissionen
bilden. Es soll damit erreicht werden , datz in Fällen,

in denen der Betriebsinhaber im Felde steht , fein Stell¬
vertreter durch die erwähnten Vertrauensleute oder Sach¬
verständigen die geeignete Unterstützung und Belehrung
findet und die von den Betriebsinhabern gemachten
Angaben einer Nachprüfung auf ihre Richtigkeit hin
unterzogen werden . Zur Erlangung richtiger Angaben
über die Ernteflächen sind die von den Gemeindebehörden
beauftragten Personen befugt , die Grundstücke der zur
Angabe verpflichteten Vetriebsinhaber oder deren Stell¬
vertreter zu betreten und Messungen vorzunehmen , auch
hinsichtlich der Grütze der landwirtschaftlichen Güter oder
einzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichtsbe¬
hörden oder Katasterämtern einzuholen.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vor¬
sätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers verpflichtet
sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
machen , werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Vetriebsinhaber pp , die fahrlässig diese Angaben
nicht oder unrichtig oder unvollständig machen , werden
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Die erforderlichen Erhebungsformulare habe ich
Ihnen bereits zugehen lassen. Etwaiger weiterer Be¬
darf ist mir anzumelden . Die auf den Formularen
aufgedruckte Anleitung zur Ausfüllung ersuche ich ge-
nauestens zu beachten . Die Ortslisten sind mir bis späte¬
stens Samstag , den 17 . Juni d . Is , ordnungsmäßig
ausgefüllt , aufgerechnet und mit der erforderlichen Be¬
scheinigung versehen , wieder vorzulegen . Die Listen,
die bis zum 17 . Juni nicht eingegangen sind, werden
durch einen besonderen Voten aus Kosten der betreffenden
Gemeinden abgeholt werden.

In besonderem Begleitbericht ist hinsichtlich der
Kartoffelanbaufläche die Flächengrötze gesondert nach
Früh - und Spütkartoffeln anzugeben . Ich mache da¬
rauf aufmerksam , datz diese Angaben genauestens ge¬
macht werden müssen. Unter keinen Umständen darf,
wie es bei der letzten Rundfrage sehr häufig der Fall
war , die Grütze dieser Flächen nur ungefähr bezeichnet
werden.

Cs ist von der größten Wichtigkeit , datz die Erhe¬
bung ein unbedingt zuverlässiges Ergebnis liefert . Die
Herren Bürgermeister ersuche ich deshalb , durch aus¬
giebige ortsübliche Bekanntmachung und sonstige geeig¬
nete Belehrung die Bevölkerung aus die Wichtigkeit
der Angelegenheit hinzuweisen.

In den größeren Gemeinden wird es sich empfehlen,
eine aus Sachverständigen bestehende Schätzungskom¬
mission zu bilden.

Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 27 . Mai 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Bezug auf den Ausruf des Vorstandes des

Roten Kreuzes und Vaterländischen Frauenvereins des
Oberwesterwaldkreises vom 27 . d . Mts . betreffend:
Dis Durchführung der Reichsbuchwoche im Oberwester¬
waldkreise ersuche ich Sie ergebenst , das Unternehmen
in geeigneter Weise zu unternehmen.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . L . 1047.
Marienberg , den 25 . Mai 1916.

Der deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke in Berlin hält am 13 . und 14 . Juni 1916
im Landeshaus der Provinz Brandenburg zu Berlin
(Matthäikirchstratze 20/21 ) seine 8 . Konferenz für Trin¬
kerfürsorge ab.

Aus die seither erschienenen Konferenzberichte , insbe¬
sondere auch den letzten Bericht , weise ich besonders
hin . Die Anschaffung dieser Berichte kann den Ge¬
meindebehörden des Kreises nur empfohlen werden.
Die Berichte sind zu beziehen vom „Mätzigkeitsverlag
des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke , Berlin W . 15 ."

Der Königliche Landrat

Marienberg , den 30 . Mai 1916.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich

wiederholt ortsüblich darauf aufmerksam zu machen,
daß alles im Kreise angekaufte Schlachtvieh an die
Kreisabnahmestclle Marienberg oder Hachenburg geliefert
werden mutz.

Ferner mache ich nochmals darauf aufmerksam,
datz Jucht - und Weidevieh nach meiner Bekanntmachung
von 18 . Mai , Kreisblatt Nr . 40 , ohne meine Geneh¬
migung nicht aus dem Kreise ausgeliefert werden darf . -

Ich ersuche Sie dringend , die Befolgung dieser
Anordnung aus das Strengste zu überwachen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Marienberg , den 2 . Juni 1916.
Die Herren Viehauskäufer des Kreises , soweit sie

sich im Besitze einer Ausweiskarte des Viehhandelsver¬
bandes Frankfurt a . M . befinden , werden zu einer
Besprechung über den Auskauf der vom Oberwester¬
waldkreis wöchentlich aufzubringenden Schlachtvieh¬
mengen auf

Sonntag , den 4 . Juni 1916
nachmittags 3 % Uhr

bei Herrn Gastwirt Hakig in Erbach eingeladen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Dornige Wege.
Roman von I . v. Düren . 42

Nachdem die letzten Spuren der traurigen Ereignisse nach
außen hin verivischt waren und das Leben sich in gewohnter
Weise abspann , nahm Ernestinr Abschied von den Ihren , um
ihre Pflichten daheim aufznnehmen . Frau Physikus und Edith
blieben bei Leo.

Inzwischen sollte der obere Stock des alten Doktorhauses
nieder für seine einstigen Bewohner eingerichtet werden . Die
Mutter sehnte sich nach stiller Zurückgezogenheit . Dort waren
jauvch Menschen , die sie und ihr Kind gekannt , mit denen sie
skden konnte . Dorthin verlangte sie, daß die irdischen Reste
Magdalenens gebracht wurden.

12. Kapitel.
Der Herbst sah die altbekannten Bewohner im Doktor¬

mise. Frau Physikus saß in ihrem Blnmenzimmer vor dem
ubeilsgroß gemalten Bilde ihrer Tochter Magda und las in al¬
len Briefen . Bubi spielte munter im Zimmer umher und ver¬
mach ein gesunder , munterer Bursche zu werden . Edith ver¬
lachte Küche und Haus und half der Schwester oft in den
Sprechstunden. Sie war ernst und still geworden und hing
JjM vergötternder Liebe an der Schwester . Beide trugen mit
«ediiid die Reizbarkeit der Mutter . Leo bewarb sich um die
^gewordene Stelle des Landrates Klausen . Letzterer hatte
N mit Fräulein Adamine verlobt und wollte nach Berlin
«lchen, um im Verein mit seiner jungen Frau ganz den fozia-
w Bestrebungen zu leben . Frari Bürgermeister besuchte nur

slach selten die gute Physikus . Ihren beiden Töchtern winkte
et  eheliche Hafen . —

.Zu Anfang des neuen Jahres trat Leo dank derFür-
L,:Q$ e seiner hohen Freunde sein Amt als Landrat an . Bubi
E m alten Doktorhause , da der Vater sich nicht entschließen

^lüe. eine Hausdame zu nehmen . Er war still und in sich
lein ' Ernestine , die in seiner Seele las , war es , als schien
Eei Sein noch Traum , noch tief wurzelnder Grain.

>ne Blicke schienen ihr zu sagen : Wenn ich meineiu über-
^.ue,n Herzen Lust,nachen wollte , ich müßte Eivigkeiten da-

verbringen , um die große Trauer fortzutäulcheu . unter

der ich zusammengebrochen . So half sie ihm langsain in nim¬
mermüder Geduld mit dem feinen Verständnis , das eine tiefe
Neigung , dem Quell ihres reinen Herzens entsprossen , ihr ein¬
gab . Er fühlte von neuem den Zauber ihrer Nähe und einp-
fand ein stilles , sicheres Geborgensein unter ihrem starken
Willen . Allmählich gewann er Fühlung mit dem Leben , und
die Freude an seiner Kunst erwachte wieder . Die langen , stillen
Abende von einst lebten auf . In dem stillen Doktorhanse sang
und klang es von neuem ; in den hehren , ewigen Harmonien
lösten sich langsam die Fesseln, in denen die ringende Seele
geschmachtet. Die Zeit half lindernd mit . Das Leben wachte
wieder auf , leise, zaghaft . Kinderlacheu , Kiuderjnbel fand den
Weg zu den trauernden Herzen . Die Zeit forderte ihr Recht;
wenn auch immer die Lücke schmerzlich fühlbar blieb , die der
grausame Lebeusvernichter gerissen, sie war doch nicht groß
genug , um vom Strom des Alltags nach und nach ausgefüllt
zu werden.

Die Zeit ging hin und brachte die naturgemäße Weiterent¬
wicklung der Dinge . Leo Berg war allgemein beliebt in sei¬
nem Kreise und waltete treu seines Amtes . In seinem Hause
pflegte er eine bescheidene Geselligkeit. Frau Physikus sorgte
mütterlich für ihn , und er war ihr dankbar . Sie hatte ihn in
den Trauerjahren ganz schätzen und lieben gelernt . Und eine
Stimme in ihrem Innern sagte ihr , daß er schwer trug , daß
er etwas vor ihr verbarg , was ihn vielleicht härter getroffen,
als der brutale Schicksalsschlag, der ihm das junge Weib ge¬
raubt . Sie teilte ihre Pflichten ; man sah sie bald dort und bald
im alten Doktorhause . Eine stille , wehinütige Demut lag in
ihrem Wesen und gab ihr jene Wärme , die wohltut und zu
sich zieht . Edith und Ernestine lebten in innigem Verstehen
miteinander . Letztere war mit der Zeit die gesuchteste Aerztin
des Kreises geworden . Das ideale Zusammenleben mit dem
einst geliebten Manu machte sie glücklich und füllte sie aus.
Wunschlose Ruhe wäre über sie gekommen, wenn nicht Leo
Hoffnungen zu hegen begonnen , die sie unruhig machten und
erregten . Ernestine ahnte , was in ihm vorging . Sie bebte zu¬
rück vor dem Kommenden . Einst hätte sie Leben und Seligkeit
hingegeben , um ihm anzugehören ; jetzt schien es ihr , als
gähnte eine unüberbrückbare Kluft zwischen ihnen . Ihre Liebe
hatte sich gewandelt , sich langsam aller Wünsche entäußert.
Sie war körperlos lern allen Begehrens Die Jugend war>

längst emfloheu , die herbe Lebensarbeit hatte sie anders gc
prägt . Ihr Verstand wachte über das todgerungeue Sehnei
und Wünschen . Das , was sie einst zu geben halte , war nich
mehr vorhanden ; und sie sagte es ihm auch , als er nach Iah
ren um sie warb . Es war , nachdem man Frau Physikus di
emem Herzschlag plötzlich erlegen , zur ewigen Ruhe gebettet
Edith sollte in kurzem dem jungen Assessor, der für eine Zei
bei Berg gearbeitet , angetraut werden und nach der Residen
ziehen. Sie waren im Gespräch vom Friedhof nach Hause ge
gangen ; und als sie ihm so ruhig und kühl ihre Gründe darge
legt , schaute sie zu ihin auf , der in seiner ganzen Mänulichkei
und Kraft im Zenit seines Lebens vor ihr stand , verlangen !:
und sehnend. Im Geiste sah sie daneben ihr verblühtes , stille^
Mädchengesicht und die blassen, kühlen Hände , die so oft i,
schlaflosen Nächten auf ihre !n sehnsuchtskranken Herzen ge
ruht . Und noch einmal überkam sie mit Allgewalt der Wun 'sck
nach vollem Menschenglück und riß sie mit sich fort . Sie soc
seme warmen , leuchtende» Blicke ein und trank sie mit Sinnen
und Seele ; und daun warf sie sich ihm doch mit jäherwach
ter Glut in die geöffneten Arme , die sie fest umfingen , als wollt«
er sie nimmer von sich lassen.

Um sie her spann verglühendes Sonneugold einen war¬
men , lichten Schein um die kleine, stille Stadt , die in Feier¬
abendruhe der heranuahenden Dämmerung eutgegensah . Noch
hoben sich die kleinen Häuser wie auf Goldgrund gemalt scharf
gegen den violettfarbigen Abendhimmel ab . Es ging wie
ein befreites Aufatmen , wie erfülltes Sehnen durch die früh¬
lingsklare Luft . Und es war , als zöge auf leisen Sohlen das
Glück über die träumende Erde ; die beiden , die in weltver¬
gessener Seligkeit einander hielten , schien sein Flügelschlag ge¬
streift zu haben.

— Endel—  225,20

Unter Zechprellern. „Gehen wir doch mal ins
Thomasbräu !" — „Nee — da ist mir eine zu aufmerksame
Bedienung ."

Alle » mit Humor.  Tochter (als ihr der Verehrer
untreu geworden ist) ; „In das Feuer mit seinen Briefen
und Gedichten !" — Vater : „Unsinn , die hebe Dir nur auf;
da ball Du uial auiDeine altev Taae was rum Lache» !"

v



Marienberg , den 29 . Mai 1916.

Höchstpreise für Eier.
Auf Grund der § § 5 und 6 des Höchstpreisge-

fetzes vom 4 . August 1914 in der Festung vom 17.
Dezember 1914 (R . © . Bl . S . 516 ) und der dazu er¬
gangenen Preußischen Ausführungsanweisung wird für
den Oberwesterwaldkreis nach Anhörung der Preis¬
prüfungsstelle folgendes angeordnet:

8 1.
Der Preis für frische Eier darf im Kleinhandel

2,40 Mark für das Dutzend nicht übersteigen.
8 2 .

Dieser Höchstpreis gilt auch beim Verkauf von
Eiern nach Orten außerhalb des Kreises.

§3.
Ueberschreitungen des Höchstpreises , wozu auch die

Vereinbarung von Nebenleistungen zu rechnen ist , werden
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark bestraft.

8 4.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 27 . Mai 1916.

Bekanntmachung.
Dom 28. Mai bis 7. Juni dieses Jahres wird mit Genehmigung

der Herren Minister des Innern und der geistlichen und Unterrichts-
Angelegenheiten durch den dem Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Krenz angegliederten Gesamtausschuß zur
Verteilung von Lesestoff im Felde und in den Lazaretten eine
Reichsbuchwoche veranstaltet.

Diese Reichsbuchwoche soll dem deutschen Volke die Pflicht
ans Herz legen , ihrer Volksgenossen im Felde durch Versorgung
mit guter geistiger Kost zu gedenken , eine Pflicht , die ebenso wich¬
tig ist, wie die Sorge um das leiblicheWohl der Soldaten.

Die Genehmigung der Sammlung ist durch den Staatskommissar
für die Regelung der Kriegswohlfahrtpflege für ganz Preußen er¬
teilt . Auch hat der Herr Minister der geistlichen und Unterrichts¬
angelegenheiten gegen die Sammlung von Lesestoff in den höheren
und mittleren Schulen Preußens während der genannten Zeit Be¬
denken nicht zu erheben.

Für die Auswahl der Bücher ist folgendes zu beachten:
Geeignet  sind namentlich:

1. Unterhaltende Bücher , Romane , Novellen , Kalender , Alma-
nachs , auch Lesebücher, ferner Zeitschriften allgemeinen In¬
halts , besonders auch illustrierte Familienzeitschriften in ganzen
Bänden oder einzelnen Heften.

2. Gedichte und Dramen . Ausgaben der deutschen Klassiker,
von denen auch einzelne Bände erwünscht sind.

3. Volkstümliche belehrende Schriften , namentlich aus den Ge¬
bieten der Beschichte, der Länderkunde , der Naturwissenschaft
und der Technik, auch Bücher über Lebens - und Jeitfragen.

4. Religiöse Schriften , die für einen Krieger passen:
Ungeeignet  sind:

») Schlüpfrige und unsittliche Schriften , auch sogenannte Schund¬
literatur wie die bekannten Iehnpsennigheste und schlechte
Detektivromane.

b) Streitschriften , namentlich solche, die im Sinne politischer oder
kirchlicher Parteien verfaßt sind.

c) Iugendschriften , die für ein kindliches Alter oder für Mäd¬
chen bestimmt sind. Bücher für größere Knaben sind meist
gut zu verwenden.

>1) Rein wissenschaftliche und gelehrte Bücher.
Schriften über den Krieg mögen die Soldaten in den Schützen¬

gräben in der Regel nicht lesen ; sie verlangen besonders Unter¬
haltungsschriften , vor allem humoristische, die sie von der oft
grauenvollen Wirklichkeit des Stellungskampfes ablenken , ihr
Gemüt erheitern und ihre Nerven beruhigen.

Allzu große und schwere Bücher sind nicht erwünscht , geoun-
dene Bücher sind den ungebundenen vorzuziehen.

Wir bitten , das segensreiche Unternehmen nach Kräften zu
unterstützen.

Die gesammelten Bücher und Schriften bitten wir an unsere
Sammelstellen:

Marienberg r Landratsamt
Hachenburg r Bürgermeister Steinhaus,

gelangen zu lassen, von wo aus sie an den Rhein -Mainischen
Verband für Volksbildung in Frankfurt a . M . weitergesandt
werden.

Namens des Vorstands
des Roten Kreuz - und Vaterländischen Frauenvereins.

Heyn.

Aus den amtlichen Verlustlisten.
Fiisilier -Regiment Nr . 80.

9 . Kompagnie.
Georg Peter , Roßbach , leicht verwundet,
Baldus Wilhelm , Bellingen , vermißt,
Schneider IH . August , Oberhattert , vermißt-

11 . Kompagnie.
Unteroffizier Arthur Menk , Stein -Neukirch , leicht ver¬

wundet b . d . Tr . ,
Unteroffizier Gustav Röhrig , Wahlrod , leicht verwundet

b . d . Tr .,
Gäfgen Karl , Hanwerth , verwundet,
Schumacher Oskar , Luckenbach , schwer verwundet,
Burbach Otto , Hanwerth , vermißt,
Hoffmann IV . Wilhelm , Mudenbach , vermißt,
Hölzemann Karl , Oberhattert , vermißt.

Landwirte , latzt die Oeisaaten bis zur Samen¬
reife stehen!

Dem Kriegsausschutz für pflanzliche und tierische Oele und
Fette , G . m. b. H., in Berlin , sind von verschiedenen Seiten
Mitteilungen zugegangen , nach denen in manchen Gegenden Deutsch¬
lands von den Landwirten die jungen Oelpflanzen gemäht wer
den , um sie zu Futterzwecken zu verwenden . Mit Recht weist er
als die berufene Stelle , der die Versorgung des Landes mit Fett
und die Regelung des Fettverkehrs obliegt , auf die nicht wieder
gutzumachende Schädigung der heimischen Wirtschaft hin , die not¬
gedrungen eintreten muß , wenn das Abmähen der jungen Oel-
pfianzen größeren Umfang annehmen sollte.

Wie anderwärts , so läßt sich erfreulicher Weise auch tn un¬
serem Kammerbezirk ein vermehrter Anbau von Raps in diesem
Frühjahre feststellen. Vielfach fleht man jetzt wieder die gold¬
gelben Rapsfelder blühen , die im Verein mit den frischgrünen
Saaten das Landschaftsbild so malerisch gestalten . Aber auch bei
uns wird ein Teil der Rapssaat jetzt grün verfüttert . Dagegen
läßt sich dann nichts einwenden , wenn der Raps eigens zur Futter¬
gewinnung angebaut wurde . Dieser Raps wird nämlich beson
ders dick gesät (12 —15 Psd . auf den Morgen , während man
bei Raps zur Körnergewinnung mit der Hälfte Saatgut aus¬

kommt ) und würde , falls man ihit reif werden ließe , sich vor¬
aussichtlich vorher umlegen und viel Stroh , aber wenig und kleine
Körner bringen . Wo aber der Raps von Anfang an zur Sa¬
mengewinnung angepflanzt wurde oder sich während der Ent¬
wicklung so dünn gestellt hat , daß er eine brauchbare Körnerernte
erwarten läßt , da sollte man ihn unter allen Umständen reis
werden lassen. , . .

Der Mangel an Oelen und Fetten ist bei weitem ernster,
als die augenblicklich herrschende Futternot , die mit dem Fort-
chreiten der Jahreszeit abnshmen wird . Cr ist, da Deutschland
ür den Bezug der Rohmaterialien für die Oelgewinnung zum
überwiegenden Teil auf außereuropäische Länder angewiesen ist,
nicht zu beseitigen und kaum zu mildern und wird sich, wenn
das Abmähen der Oelftüchte fortgesetzt wird , im kommenden
Herbst , wenn bis dahin wesentliche Aenderungen der Lage mcht
eintreten sollten, doppelt fühlbar machen . Zudem entgeht das
Futtermittel der Landwirtschaft nicht , da ihr später nach Ver¬
arbeitung der Saaten die Preßrückstände zur Berfügnng gestellt
werden . Die Forderung , das Abmähen der Oelpflanzen zu un¬
terlassen . die im nationalen Interesse eindringlichst erhoben werden
muß , bedeutet somit keineswegs , daß den Landwirten Futter¬
mittel entzogen werden , sondern lediglich eine Verschiebung in
der Gewinnung der Futterstoffe.

Die Preise , die vom obengenannten Kriegsausschuß für Oel-
aaten im vergangenen Jahre gezahlt worden sind, sind, auck

wenn sie im laufenden Jahre keine Erhöhung erfahren sollten,
als durchauszlohnend zu bezeichnen. Somit dürfte auch der et¬
waige Einwand , daß der Anbau von Oelfrüchten unter heutigen
Verhältniffen nicht rentabel sei, fortfallen.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 31 . Mai . (W . T . B . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Torpedoboote , öie sich der Küste näherten

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben . Die rege Feuer
Tätigkeit im Abschnitt zwischen dem Kanal von La
Bassse und Arras hält an . Unternehmungen deutscher
Patrouillen bei Neuve Thapelle und nordöstlich davon
waren erfolgreich , 38 Engländer , darunter ein Offizier,
wurden gefangen genommen , ein Maschinengewehr er¬
beutet . , , ,

Links der Maas säuberten wir die südlich des
Dorfes Eumisres liegenden Hecken und Büsche vom
Gegner , wobei drei Offiziere , 88 Mann in unsere Hand
fielen : Beim Angriff am 29 . Mai erbeuteten wir ein
im Caurette -Wüldchen eingebautes Marinegeschütz , 18
Maschinengewehre , ein Anzahl Minenwerser und sonsti¬
ges Gerät.

Auf beiden Maas -Ufern blieb die Artillerietätig¬
keit sehr lebhaft.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 1 . Juni . (W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich und südlich von Lens herrschte auch gestern
lebhafte Artillerietätigkeit.

Links der Maas setzten die Franzosen abends er¬
hebliche Kräfte zum Angriff gegen den „ Toten Mann"
und die .,Taurettes -Höhe " an . Am Südhange des
„Toten Mannes " gelang es ihnen , in etwa 400 Meter
Ausdehnung in unserem vordersten Graben Fuß zu
fassen , im übrigen sind die mehrfachen feindlichen An¬
stürme uter den schwersten Verlusten abgeschlagen.

Rechts der Maas wurden die Artilleriekämpfe
fortgesetzt.

Oestlich von Ober -Sept drang eine deutsche Er¬
kundungsabteilung in etwa 250 Meter Breite und 300
Meter Tiefe in die französische Stellung ein und Kehrte
mit Gefangenen und Beute zurück.

Ein englischer Doppeldecker wurde westlich von
Eambrai im Luftkampf abgeschossen . Die Insassen
(Offiziere ) sind verwundet gefangen genommen.

Im französischen Tagesbericht vom 29 . Mai , 3
Uhr nachmittags wird behauptet , am 28 . Mai seien
fünf deutsche Flugzeuge durch die Tätigkeit der fran¬
zösischen Flieger und Abwehrgeschütze vernichtet worden.
Wir beschäftigten uns seit langem nicht mehr mit der
Richtigstellung feindlicher Berichte , möchten in diesem
Falle aber , wo es sich um die Leistungsfähigkeit der
jungen Fliegerwaffe handelt , doch bemerken , daß weder
an dem genannten Tage , noch in der vorherge¬
henden Woche überhaupt irgend ein deutsches Flug¬
zeug durch feindliche Einwirkung verloren gegangen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Ein schwacher feindlicher Angriff an der Südspitze

des Doiran -Sees wurde abgewiesen . Bei Brest (nord¬
östlich des Sees ) wurden Serben in englischer Uniform
gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Line grofze Seeschlacht in der Nordfee.
Berlin , 1 . Juni . (W . B Amtlich ) Unsere Hoch¬

seeflotte ist bei einer nach Norden gerichteten Unterneh¬
mung am 31 . Mai auf den uns erheblich überlegenen
Hauptteil der englischen Kampfflotte gestoßen . Es ent¬
wickelten sich am nachmittag zwischen Skagerak und
Horns Riff eine Reihe schwerer für uns erfolgreicher
Kämpfe , die auch während der ganzen Nacht andauerten.

In diesen Kämfen sind , soweit bisher bekannt , von
uns vernichtet worden : Das Großkampfschiff „ Wor-
spite " , die Schlachtkreuzer ,,Queen Mary " und „Inde-
fatigable " , zwei Panzerkreuzer , anscheinend der Achilles-
Klasse , ein kleiner Kreuzer , die neuen Zerstörerführer
Schiffe „Turbulent " , „ Nestor " und „Alcaster " sowie eine
große Anzahl von Torpedobootszerstörern und ein Un-
terseeboot . Nach einwandfreier Beobachtung hat ferner
eine Reihe englischer Schlachtschiffe durch die Artillerie
unserer Schiffe und durch Angriffe unserer Torpedo-
bootsflotillen während der Tagesschlacht und in der

Nacht schwere Beschädigungen erlitten . Unter andere
hat auch das Großkampfschiff „ Malborough " , wie ^
sangenenaussagen bestätigen , Torpedotreffer erhalt^
Durch mehrere unserer Schiffe sind Teile der Besatzung^
untergegangener englischer Schiffe aufgefischt word^
darunter die beiden einzigen Ueberlebenden der „ Ind^
fatigable " .

Auf unserer Seite ist der Kieme Kreuzer „ Miez,
baden " während der Tagesschlacht durch feindliche
Artilleriefeuer und in der Nacht . S . M . S „ Pommer^
durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht worden
Ueber das Schicksal S . M . S . „Frauenlob " , die vev
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mißt wird und einiger Torpedoboote , die noch nicht z»,
rückgekehrt sind , ist bisher nichts bekannt . Die Hoch
seeflotte ist im Laufe des heutigen Tages in unser,
Häfen eingelausen.

Der Lhef des Admiralstabs der Marine.
Der neue Kriegskredit.

Berlin , 30 . Mai . Die dem Reichstag demnäG
zugehende neue Kriegskredit -Dorlage wird 12 Mich
arden betragen.

Der Kaiser bei Hindenburg.
W . T . B . Berlin , 30 . Mai . Der Kaiser hat sich

wieder zur Front begeben.
Berlin , 1 . Juni . (W . B .) Berichte aus den,

Osten erzählen von einer Reise des Kaisers in da;
Hauptquartier Ost . Die Nachricht von seinem Komme»
traf dort erst in letzter Stunde ein , aber trotzdem legt,
der Ort reichen Fahnen - und Blumenschmuck an . Air
Bahnhof umsäumten riesige Flaggenmaste den Zugang
zur Stadt , welcher durch eine stattliche Triumphpfork
führte . Im Abendsonnenschein lief der Hofzug unter
Kanonendonner ein . Der Kaiser wurde von dem Gene-
ralseldmarschall von Hindenburg und dem Stabschef
Generalleutnant Ludendorff empfangen . Eine Land¬
sturmkompagnie erwies die Ehrenbezeugungen . Ei»
Truppenspalier säumte den Weg vom Bahnhof bis „ .
Sitze des Oberkommandos . Hinter ihm drängte sich
die Bevölkerung , welche den Kaiser mit lebhaften Kund
gedungen empfing.

Die Reise des Reichskanzlers.
Darmstadt , 31 . Mai . Wie die „ Darmstädter ßei

tung " meldet , trifft der Reichskanzler morgen Nach,
mittag 5 Uhr 30 Minuten zu einem kurzen Besuche
bei seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ein und
wird dabei Gelegenheit nehmen , auch mit dem leitende»
Minister sich über bedeutsame Fragen , wie sie sich aus
der gegenwärtigen schicksalsschweren Zeit ergeben , z»
besprechen.

Die türkischen Abgeordneten in München.
München , 30 . Mai . Die türkischen Abgeordnete,
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Garten , wo unter anderem der Minister für Kirchen-
und Schulangelegenheiten Dr . von Knilling und ber
Rektor der Universität die Gäste besuchten . Von hiei
aus erfolgte eine Fahrt nach dem Schloßpark Nymphsn-
burg , wo die Prunkzimmer des Schlosses besichtig!
wurden und eine Rundfahrt durch den Park unter¬
nommen wurde . In der Amalienburg nähme»
die Herren als Gäste des Königs den Tee . Abends
verließen die Türken München und fuhren in direkter
Fahrt nach Essen.

Hamburg , 31 . Mai . Die türkischen Abgeordnete»
werden am 2 . Juni abends , von Bremen kommend,
in Hamburg eintreffen . Sie werden vom Senat int
Rathaus empfangen werden . Die Weiterreise erfolgt
am Sonntag . I

Essen o . d. Ruhr , 31 . Mai . (W . V .) Die tür«
kischen Abgeordneten sind um 11 % Uhr im Haupt¬
bahnhof zum Besuch der Kruppschen Werke eingetroffen.
Zur Begrüßung waren der Oberbürgermeister der
Stadt Essen , der Polizeipräsident und ein Vertreterder
Firma Krupp anwesend . Die Stadt hat reichen Flag-
genschmuck in deutschen und türkischen Fahnen ange¬
legt . Die Bevölkerung jubelten den Gästen zu.

Keine indischen Truppen für Europa.
Die „ Times setzt sich in einem Artikel mit dem

Vorschlag Churchills , in Indien neue Armeen zu bilden,
auseinander . Interessant ist dabei das Eingeständnis,
daß die indischen Truppen , die in Europa verwendet
worden sind , vollkommen versagt haben . Der indisch!
Sepoy kann dem europäischen Winter nicht so wider¬
stehen wie der Neger , heißt es in dem Blatt , und er
leidet an Heimweh . In Aegypten und Mesopotamien
mag der Inder besser am Platze sein , aber die ent¬
scheidende Frage bleibt , ob es der Mühe wert ist, in
Indien neue Heere zu bilden . Man muß überlegen,
ob damit nicht Kraft an unpraktische Experimente ver- ' ge i
schwendet wird . Daneben weist die „ Times " noch da- -
rauf hin , daß Indien keine Neigung zeige , seine Aus¬
gaben für den Krieg zu vermehren . Auch spiele bei
Offiziersmangel mit , man habe überlegt englische Ossi'
ziere , die die einheimischen Sprachen kennten und dahä
die Truppen einüben konnten , bei englischen Regimen¬
tern in Dienst gestellt . Aber auch wenn man sie
rückrufe , werde es sehr schwer sein , neue indische Trup¬
pen mit Offizieren zu versehen . Ein guter indisch^
Stabsoffizier lasse sich nicht so leicht heranbilden.

Italien schafft die Kunstschätze fort . ,
Lugano , 30 Mai . Auf Ersuchen der Kirchenbehor°

den in Venedig ordnete die Regierung die BereitstellUH
des Wagenmaterials auf der Bahn Padova -Veneoig -
für den Abtransport der wichtigsten Kunstschätze Ben? uattet , rr
digs in das Innere Italiens an . Infolgedessen ist ^ 9
Vahnverkehr Padova -Venedig abermals für Person!
und Güter gesperrt worden . m

Eine Offensive der Entente vor Saloniki
Bern , 31 . Mai . Die Schweizerische Telegraph^

Information meldet aus Salonik , daß Generel Sar >M
den Befehl erhalten habe , die Offensive zu beginnen-
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Bern, 31. Mai. Nach einer Meldung der Tele-
^pheninformation ist Prinz Georg von Griechenland

Astern von Zürich, wo er sich kurze Zeit ausgehalten
hatte, nach Berlin abgereist.

Von Xiali  und Fern.
Marienberg , 2. Juni . Der Himmelfahrtstag ist bei

schönem, beständigem Iuniwetter vorübergegangen und
hat uns in dieser ernsten Zeit ein paar Stunden wert¬
voller Erfrischung nnd Erholung gebracht. Himmelfahrt,
her Vorbote des Pfingstfestes, ist als ein Tag des
frohen Manderns durch die in frischem Grün prangen-
hrn Wälder und Haine , durch Wiesen und Feld be-
tzannt. Ein Gang durch die Fluren zeigte uns denn
auch, wie alles in schönstem Wachstum begriffen ist und
g,ir, wenn nicht schädigende Witterungsverhältnisse sich
Mellen , mit freudiger Zuversicht einer reichen Ernte
entgegensetzen können . An diesem Festtag zieht es uns
v,it Allgewalt hinaus in den Tempel der Natur , des
allgütigen Schöpfers Allmacht zu preisen, hier des Her¬
zens Sehnsucht nach Licht und Schönheit und nach
reinem Gottesfrieden zu stillen und uns an die ewige
Heimat mahnen zu lassen. So wanderte denn gestern
Jung und Alt hinaus zu einem Herz und Gemüt er-
guickenden Spaziergang durch die grünenden Fluren
und Wälder ; die bedrückte Brust wird hierbei weit
und in das bekümmerte Herz zieht neue Freude und
neues Hoffen ein, da fallen die hemmenden Fesseln
trüber Gedanken und Stimmungen und ein frischer Mut
zu weiterem Schaffen tritt an ihre Stelle, das Gemüt
wird empfänglicher für alles Gute und Schöne und
bas giebt uns Trost und Kraft in der gegenwärtigen
Zeit der Prüfung und Entsagung.

- Gestern nachmittag trafen die Iünglingsvereine von
Kirchen und Niederscheiden Hierselbst ein. Die Vereine,
welche eine Wanderung aus den Westerwald unter¬
nommen, wohnten in Kirburg dem Gottesdienst bei,
von wo aus dieselben die Fußtour nach Marienberg,
bem Endziel ihrer Wanderung , wieder fortsetzten. Im
Kasthof zur Post kehrten die Ausflügler ein und traten
nach etwa einstündigem Aufenthalt den Heimweg an.

- Am nächsten Sonntag , dem letzten Sonntag vor
Pfingsten, sind die Geschäfte Hierselbst bis 7 Uhr abends
geöffnet.

Vom Juni.  Mit dem Monat Juni , m den
wir jetzt hineintreten , beginnt bereits die eigentliche
Sommerzeit, obwohl wir sie nach dem Kalender erst
einige Wochen später zu erwarten haben. Schon das
äußere Bild der Natur zeigt uns diesen Wechsel in au¬
genfälliger Weise an . An die Stelle der lichtgrünen,
zarten Maienfarben sind die satten, dunklen Töne aus-
zereifter Kraft getreten . Auf den Feldern sind die Halm¬
früchte weit emporgeschossen und stehen zum Teil be¬
reits in Blüte ; die ersten Kornblumen dazwischen geben
dem ganzen die richtige sommerliche Note. Wiesen und
Kleefelder sind ebenfalls auf der Höhe ihrer Entwicklung
angelangt und erfahren durch die weidenden Herden
eine wirkungsvolle Bedeutung . Schließlich läßt auch
die Sonneerkennen , daß sie ansängt , es ernst zu meinen,
Schon am frühen Morgen wirken ihre Strahlen nach¬
haltig auf uns ein und in den Mittagsstunden steigert
sich ihre Kraft zeitweilig bis zur richtigen Sommerglut.
2n den Gärten beginnen die Rosen zu erblühen und
diese duftigsten Kinder des Sommers , die ihn während
seiner ganzen Dauer nicht im Stich lassen, geben dem
ganzen Bilde die letzte Vervollständigung . Möge der
Sommer vollenden, was der Frühling versprochen! Wie
es scheint, zeigt er dazu die besten Vorsätze.

- Den Ersatz der Kupfergeschirre in der Küche
betrifft eine Warnung des Ministers des Innern . An
Stelle von kupfernen Gefäßen sind seit einiger Zeit
verzinkte Stahlblechgefäße in den Verkehr gebracht wor¬
den. Sie können zum Wäschekochen usw- verwendet
werden, eignen sich aber nicht für die Zubereitung von
Aahrungs- und Genußmitteln . Es gibt verschiedene
Speisen und Getränke , die aus der Verzinkung Zink
aufnehmen. Dies ist gesundheitsgefährlich. Auch kön¬
nen wichtige Lebensmittel dadurch ungenießbar gemacht
werden. Es gibt kein Verfahren der Verzinkung , das
den Uebergang von Zink in Lebensmittel bei der Zu¬
bereitung ausschließt. Der beste Ersatz für Kupfer ist
emailliertes Geschirr. Es kann nicht nur aus emaillier¬
tem Stahlblech hergestellt werden, es können auch große
gußeiserne Kochkessel verwendet werden Nichtemaillier¬
tes eisernes Geschirr gibt beim Kochen Eisen an säure¬
haltige Lebensmittel wie Fruchtsäfte , Marmeladen , und

bn> Welses und dergl . ab , was zwar der Gesundheit nicht
Mdet , aber den Geschmack verderben kann.

— Die Unterbrechung in der Beförderung der
Kriegsgefangenenpakete nach Rußland durch die Eis-
"erhältnisse auf dem Torneastrom hat aufgehört . Solche
Pakete werden daher von den Postanstalten wieder
""genommen.

— Der Verbrauch von Druckpapier soll von Juni
0n durch Kontingentierung geregelt werden ; eine Ein¬
schränkung des Verbrauches wird dabei nicht zu um-
gehen fein.

- Die hohe Bedeutung der Kaninchenzucht gerade
mr die jetzige Zeit kann nicht oft genug hervorgehoben
^rrden. Ihr Hauptvorzug liegt darin , daß sie es ge=
Wtet, mit geringwertigen Futtermitteln, wie sie über-
- billig zu erwerben und reichlich vorhanden sind,

^Mlich ansehnliche Fleischmengen zu erzielen und neben-
^r noch am Verkauf der Pelze die fast gehabten Unkosten
î .die ganze Jucht zu verdienen. Alle Haus - und

enabfälle pflanzlilchen Ursprungs , daneben Gras,
*°mblätter usw., werden vom Kanienchen angenommen

nur da , wo in kürzester Zeit ein möglichst starkes

Schlachtgewicht erzielt werden soll, empfiehlt sich eine
Beigabe von Kraftfuttermitteln i. beschränktem Umfange.
Die Ställe lassen sich mit geringen Mitteln aus Brettern
und Drahtgeflecht Herstellen, und das einzige, was der
Züchter an Sorgfalt aufzuwenden hat , ist ihre Sauber¬
haltung und Reinigung . Auch das Vorurteil weiter
Kreise dem Kaninchenfleischgegenüber ist durchaus un¬
gerechtfertigt. Es kommt nur auf die Zubereitung an.
Versteht die Hausfrau sich auf diese, so ist Kaninchen¬
fleisch ebenso schmackhaft wie anderes Fleisch ; nebenher
hat es aber noch den Vorzug sehr leichter Verdaulich¬
keit , etwa wie Kalbfleisch. Hinsichtlich der Felle mag
noch hervorgehoben werden, daß gerade zur Zeit im
Kriege, wo die Einfuhr ausländischer Felle zur Her¬
stellung von billigen Pelzen fast völlig stockt, die Ka¬
ninchenfelle sehr gut bezahlt werden und begehrte
Marktware find. Wer also über einen luftigen , hellen
Keller oder ein Stück Hosraum verfügt , der lasse sich
die .kleine Mühe nicht verdrießen und züchte seinen
Fleischbedarf selbst.

Gegen die Fliegenplage schon jetzt ankämpfen! So heißt
ein dringendes Gebot unserer Gesundheitspflege , denn
es ist bekannt , welche gefährliche Rolle die Fliege als
Uebertrager ansteckender Krankheiten bildet . Schwind¬
sucht, Typhus und Ruhr werden zum erheblichen Teile
durch Fliegen verbreitet , die sich auf den Auswurfstoffen
niederlassen und dann die Krankheitserreger weiter ver¬
schleppen, wobei sie namentlich die Nahrungsmittel be¬
schmutzen. Will man einer zu starken Ausdehnung der
Fliegenplage in den kommenden Sommermonaten schon
jetzt wirksam Vorbeugen, so sorge man dafür , daß die
Düngergruben nicht länger als unbedingt nötig offen
bleiben, daß die Ställe ausreichend gelüstet werden und
möglichst einen frischen Wandanstrich mit karboliniertem
Kalk erhalten . Auch töte man jede Fliege , deren man
z. It . habhaft werden kann , da sie gegenwärtig ihre
Eier noch nicht abgelegt hat.

Jllfurt , 31. Mai . Der Gefreite Karl Schürg im
Pionier -Bataillon 21 ist mit dem Eisernen Kreuz 2. KI.
ausgezeichnet worden.

Diez, 30 Mai . Ein Grabdenkmal . der Gräfin
Wal burga von Eppstein in der hiesigen Stiftskirche
wird augenblicklich auf Veranlassung des Kaiserlichen
Hofmarschallamtes zu Berlin wieder hergestellt. Die
Gräfin Walburga ist eine Ahnfrau des Kaisers . Mit
der Ueberwachung der Herstellungsarbeiten des prächtigen
Epitephiums wurde der Bezirkskonfervator Geheimrat
Luthmer -Frankfurt a. M . betraut.

Vom Main » 28. Mai . Hunderttausende von Stäm¬
men Floßholz sind in letzter Zeit den Main herunterge¬
kommen und lagern bei Kastei u. Kostheim, um von
hier die Weiterreise rheinabwärts anzutreten.

Vom Main , 30 Mai . Zahlreiche hohe bayrische
Staatsbeamte und Vertreter der Industrie nahmen heute
eine Bereisung des Mains von Aschaffenburg bis an die
preußische Grenze vor . Sie besichtigten vor allem ein¬
gehend Mainkanalisationsbauten.

Echzell, 29 Mai . Die Gutsbesitzersfamilie Kühn,
deren Aecker dieser Tage zwangsweise verpachtet wur¬
den,. wurde aus Anordnung der Gießener Irrenanstalt
zugeführt . Es handelt sich um vier Personen . Bei
der Durchsicht des Gutshofes fand man in den Ställen
zwei Pferde , die mangels jeglicher Bewegungsarbeit
buchstäblich gemästet waren , ferner eine ganze Schar
feister Kühe . Die Scheunen waren bis unters Dach
mit ungedroschenem Getreide gefüllt. Auch im Wohn-
hause fand man noch reiche Vorräte aller Art vor.

Berlin , 30 Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm
nach zweistündiger Beratung das Steuergesetz (Zuschlag
zur Einkommen - und Ergänzungssteuer ) in dritter
Lesung unverändert nach den Beschlüssen zweiter Lesung
an . Dagegen stimmten nur die sechs Sozialdemokraten.

Berlin , 31 Mai . Nach einer Meldung der „B.
I ." wird Staatssekretär Delbrück am Samstag Berlin
verlassen und sich zu einem sechswöchigen Kurgebrauch
nach Nenenahr begeben, um alsdann nach Jena überzu¬
siedeln.

Berlin , 30. Mai . Die Reichsbekleidungsstelle hat,
wie der „Konfektionär " mitteilt, dem Bundesrat einen
Entwurf für eine Verordnung unterbreitet , in der be¬
stimmt werden soll, daß für die Zeit von nach Pfingsten
bis zum 1. August nur ein gewisser Prozentsatz der am
Lager vorhandenen Lagervorräte in Textilwaren und
Konfektion in den Detailgeschäftenverkauft werden darf.
Diese Derkaufsbeschränkung wird sich natürlich nur
auf Waren bis zu einer gewissen Preisgrenze beziehen,
während hochwertige Waren hiervon ausgenommen
bleiben werden . Der Prozentsatz der zum Verkauf
stehenden Waren ist von vornherein so hoch angenommen,
daß irgend eine Veranlassung zur Beunruhigung der
beteiligten geschäftlichen Kreise nicht vorliegen dürfte.

Chemnitz, 27. Mai . Ueber Ehemnitz ging heute
nachmittag sechs Uhr ein furchtbares Unwetter nieder.
In einem Stadtteil wurden schwere Verwüstungen an¬
gerichtet Dächer wurden abgehoben und auf die Straße
geschleudert; Bäume wurden entwurzelt oder geknickt.
Den Hauptschaden richtete eine gewaltige Windhose an;
gleichzeitig wütete ein Hagelsturm, der gleichfalls beträcht¬
lichen Schaden anrichtete. Infolge einer Störung im
Elektrizitätswerk war die Stadt von sechs bis zehn
Uhr ohne Licht, auch der Straßenbahnverkehr mußte
eingestellt werden.

Vor 50 Jahren - kriegsgctraut. Eine wohl ein¬
zig dastehende Goldene Hochzeit konnten die in Dresden
ansässigen Eheleute Lucaß begehen. Sie wurden vor
50 Jahren , am 28. Mai 1866, während des preußisch¬
österreichischen Krieges kriegsgetraut . Das greise Jubel¬
paar war Gegenstand zahlreicher Ehrungen.

Seifennot.
Man schreibt der Köln. Dolkszeitung:
Die Not um Seife ist erschreckend groß und der

Preis so hoch, daß die arme Bevölkerung sowie unsere
Soldaten ihn kaum mehr bezahlen können . Allerlei
Abhülfsmittel werden empfohlen, der eins rät , nur mit
Soda oder Sand zu waschen, der andere , nur mit Wasser
zu rasieren und dergl. Alles gut gemeinte und beach¬
tenswerte Ratschläge, die aber nur den tatsächlichen
Mangel , die wegen der hohen Preise für viele bestehende
Unmöglichkeit, Seife zu kaufen , ins Helle Licht setzen.
Da drängt sich die Frage auf:  Muß das so sein?

Der Mangel an Seife selbst ist die natürliche Folge
des Fehlens der verschiedenen Pflanzenfette und vor¬
läufig nicht zu beseitigen. Aber die Preise ? Sie sind
Wucherpreise, durch die die Notlage auf Kosten der
Allgemeinheit zum Vorteil weniger ausgenutzt wird.
Zum Beweise dieses harten Wortes möge folgendes
beachtet werden:

Es kosteten 100 Kilogramm Kernseife im Groß¬
handel am 1. Mai 1914 Mk . 58,80 , am 1. Mai
1915 MK. 113,50, am 1. Mai 1916 Mk . 452 , - .
Im Kleinhandel kostet infolgedessen ein Pfund Kern¬
seife Mk - 2,60, also mehr als Butter . Der Klein¬
händler kann nicht billiger verkaufen , bei ihm liegt
kein Wucher vor. Die Herstellungspreise für Seife
werden bestimmt durch die Preise des Rohmaterials,
Talg und Fett . Diese kosteten am 1. Mai 1914 Mk.
66, - , am 1. Mai 1915 Mk , 163, - , am 1. Mai
1916 Mk . 650 - . Für die Seifenfabrikation können
Fette aus dem Auslands , die sich zu Nahrungsmitteln
eignen, nicht mehr bezogen werden , da für sie ein Ver-
seifungsverbot erlassen ist. Sie war also aus den Be¬
zug von Absallfetten, z. B . Knochenfett, Abdeckereifett,
angewiesen. Die Nachfrage nach diesen Fetten stieg
infolgedessen in ungeahnter Weise. Die Folge war
eine enorme Preissteigerung . Es kosteten 100 Kilogramm
Knochensett am 1. Mai 1914 Mk . 65,50 , am 1. Mai
1915 Mk . 171, - , am 1. Mai 1916 Mk . 650, - .
Es kosteteten ferner 100 Kilogramm Abdeckereifett
am 1. Mai 1914 Mk . 140, - , am 1. Mai 1916 Mk-
650, - . Die Verteuerung der Seife war die notwen¬
dige Folge der Verteuerung der Fette . Also auch kein
Wucher bei den Fabrikanten!

Aber die Fette!
In Deutschland werden Knochen und Abdeckereifette

in erheblichen Mengen hergestellt. Jetzt sind durch den
-Krieg mehr Schlachtungen für die Militärverwaltung
und die Konservenfabriken vorgenmmen , die Zahl der
im Kriege eingegangenen Pferde ist überaus groß.
Die Menge der zur Verfügung stehenden Knochen ist
infolgedessen auch ganz erheblich gestiegen, und die Prei¬
se dafür sind naturgemäß gefallen, und zwar von Mk.
5, — für 100 Kilogramm aus Mk . 2, —.

Jeder Unbefangene mußte glauben , daß dann
auch der Preis für Knochenfett gefallen fei- Aber weit
gefehlt ! Der Preis für Knochenfett stieg um 1000
Prozent . Wie oben angegeben betrug er am 1. Mai
1914 für 100 Kilo 65,50 Mk ., am 1. Mai 1916 aber
650 Mk . Also eine Preissteigerung um das Zehnfache
bei einem um die Hälfte niedrigeren Preise des Her¬
stellungsmaterials . Das ist Wucher.

Genau so verhält es sich mit Abdeckereifett. Für
ein gefallenes Stück Großvieh zahlt der Abdecker 5 Mk .,
für Kleinvieh garnichts - Die Preise sind im Kriege
nicht gestiegen. Sie ermöglichten, Abdeckereifette am
1. Mai 1914 mit gutem Nutzen zu 60 Mk - für 100
Kilo zu verkaufen , und heute beträgt der Preis 650
Mk ., also auch hier eine Verteurung um das Zehnfache,
eine Preissteigerung um 1000 Prozent , trotzdem die
Preise des Rohmaterials nicht gestiegen sind. Das ist
Wucher.

Wenn man auch einräumen muß , daß Arbeits¬
löhne usw. gestiegen sind und die rege Nachfrage eine
angemessene Steigerung der Preise rechtfertigen mag , so
ist doch unbestreitbar, daß die Erhöhung um das Zehn¬
fache in nichts, aber auch in gar nichts begründet ist.
Diese hohen Preise sind Wucherpreise, durch die sich
wenige aus Kosten des allgemeinen Wohles bereichern.

Würde der Preis für Knochen- und Abdeckerei¬
fett auf das Doppelte des Preises vor dem Kriege,
also auf 120 Mark für 100 Kilo sestgestellt, so würde
einmal allen berechtigten Interessen der Hersteller Rech¬
nung getragen, dann aber , und das ist die Hauptsache,
könnte Seife zu 95 Mk . für 100 Kilo verkauft werden,
das ist das Pfund zu 50 Pf , gegen 2,60 heute!

Es ist kaum verständlich, warum grade auf diesem
Gebiete noch nicht eingeschriiten ist, wo die Abhülfe
doch so leicht ist! Das ist doch ein Gebiet, auf dem der
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette , Berlin NW . 7, Unter den Linden 68, ein Feld
fände , sich um die Versorgung des Volkes verdient zu
machen.

Geffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 3. Juni.

Wechselnde Bewölkung vereinzelt Regen , wenn
auch meist leichter, mäßig kühl.



Wir suchen für unser Büro

ein Fräulein
welches flott stenographiert und Maschine
schreibt . Eintritt möglichst sofort.

Kraftwerk Wefterwald,
rrshn.

Barometer:: Thermometero0
0

o Feldstecher
o Lesegläser und Brillen
0 empfiehlt in großer Auswahl

8 (•ruft Schulte, Uhrmacher,
0 Hachenburg.

Kaufte einen großen Posten schwarze

Damen - Sommermäntel
in allen Weiten , welche ich noch sehr billig abgebe ; ferner

gute , reinwollene , dunkelblaue

Jackenkleider
Einheitspreis Mk . 40.—.

Fertige Damenblusen
von Mk . 1 .75 bis 6 .50,

in weiß , schwarz und farbig.

Strohhütr
für Damen , Herren und Kinder.

Beachten Sie unsere Schaufenster , vergleichen Sie gefälligst
unsere Preise.

Hochachtend

Berliner Kaufhaus,
B P . Fröhlich , Hachenburg.

8
g
0
g
o
o
0
0

:: Käufetpstüge ::
liefert aus Vorrat

C . von Saint George,
Hachenburg.

Die vereinsbank Hachenburg
e. G . m. n . H.

übernimmt die Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
gegen geringe Gebühr.

Die Papiere werden auf Verlosung kontrolliert ; Zinsscheine
bei Verfall getrennt und aus Konto -Korrent -Konto oder Sparkassen¬
buch gutgeschrieben.

Für die Stücke der Kriegsanleihe wird eine Gebühr
nicht berechnet.

Schrankfächer (Safes ),
die unter dem Verschlüsse des Mieters stehen, werden je nach der
Größe des Faches für Mk . 6, - und Mk . 10, - pro Jahr
abgegeben.

Extra Rabatt!
Während meines Urlaubes (4  Wochen ) gewähre ich

auf nachstehende Artikel extra Rabatt:

Lentrrfugen , Jauchexumpen , U
Aefsel nnö KeffeXmäntel, Herde,

(öefeit und Ackerwalzen.

Carl von Saint George,
Hachenburg.

jpiiiuuuP1

Deutsches Fabrikat!

Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk!

Misr-ScMnsclH
100 000 im Gebrauch.

Neu ! Neu!

Klein - fixier - SclireiDmascMine.
Ill, Für Privat - und Reisegebrauch

mit praktischem Reisekoffer.
Zu persönlicher Vorführung

gerne bereit!

Carl Melier Söhne,KroppaclHUgeiM Fernspr. Nr. 8
Altenkirchen.

ö OOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOO

MfhtlllS Berthen See » sN
Fernruf Nr . 85  Feruruf Nr . 85

empfiehlt in reicher Auswahl , durch Ersparung hoher
Geschäftsunkosten noch zu sehr billigen Preisen:

Y
o
6
0
0
0
ö

0  Manufakturwaren , Herren - , Knaben - und 0

O Damenkleider , Nähmaschinen , landwirtschaftl . g
g Maschinen , Centrifugen , Möbel , Betten und 9
0 vollständige Ausstattungen — Kinderwagen , 0
Ö Fahrräder , Pflüge . 0

0 Mehrere gebrauchte , tadellos nähende Maschinen 0
0 — besonders billig — 0ooooooooooooooocsoooooooo

einen
Für unser Büro such^

jititjp Msy
mit guter Schulbildung g.

sofortige Vergütung in die $ej
Geste»Berger&®(

Faßfabrik Hachenburg

Sckubware,
aller Art

f
I

E kaufen Sie gut und billig b?1

j August Schwär,
* Bearienberg.

Vergrößerungen
von Photographie
sowie Broschen , Medailly,
nach gewünschtem Bilde Uef{

prompt und billigst
Carl Bungeroth , Hachenbii,

Zuverlässiger

Fuhrmann
zum baldigsten Eintritt gesM
Geste»Berger& Ci,
Faßfabrik , Hachenburg,

=fUtblei g
(Rohrblei , Dachblei,

Fensterblei etc .)
sowie

gebrauchte
^laschenkapsely

Kauft zu Höchstpreisen

Staaiolfabrik
Eppsteini,I

Arbeiter und
Arbeiterinnen

für dauernde und lohnende J
schäftigung gesucht.

GustW Berg« &A
Faßfabrik , Hachenburg.

Futter für Pferde , Kuh!
Schweine und Hühner

sowie in
künstlichem Dünger
wieder etwas am Lager.

Curl Meiler Äh«
Aroxxach,

Bahnhof Jngelbach
Fernsprecher Nr . 8, Amt A

Kirchen (Westerwald ).

Grohe Aermhl eed lilige Preise ie ilcn önmerseihee.
Waschstoffe

Mousfeline , Wolle imitiert, schöne aparte Sachen, §
Satin und Crepon , waschechte gute Sachen, V

sowie sämtliche modernen Stoffe in Rips . W
Boille , Battist , Mull , Frotte

Panama - und Stickereistoffe zu äußerst billigen>
Preisen.

Damen -Unterröcke in weiß, schwarz und farbig. D
Untertaillen mit schönen Stickereien.
Korsetts in allen Weiten und Preislagen.
Damen -Strümpfe , schwarz, braun und farbig, j

sowie durchbrochene schöne Sachen in großer W
Auswahl , in Seide und Baumwolle.

Fertige Kinder -Kleider in allen Größen, weiß D
und farbig , schöne moderne Sachen

Hindenburg -Kittel und Spielhöschen.

» uafere6oiktee
m Selbe:

Maccohemden , gute Ouali-
täten.

Maccohofen u . Hautjacksn

Netzjacken , Emfatzhemden

Reinwollene und baum¬
wollene Socken

in großer Auswahl , enorm
billig.

Pm« rtc
Ds«kN-WM-Mse«

Kattun

Knaben -Blusen
W in waschechten , uni und gestreiften schönen Mustek
W alle Fassons , von den billigsten bis zu den elegfls
W testen Macharten.

W Wasch -Anzüge , hoch moderne , gute Berarbeii^
zu billigen Preisen.

cv, s. a, . .. . . I Handschuhe , in weiß, schwarz und allen Farbe'
Voile und Battrst ^ lang und halblang, nur schöne Sachen,

. W jeder Preislage.

chwarz , w °,x UN arilg . AEWkß - M Kieber - ZpizMWvl
im Preise von n wunderbare Fassons und Verarbeitung.

M . 1,45 bis i8 .oo jj Scherzen
H in weiß , bunt und schwarz , geschmackvolle A»»

führung.

^ Strohhüte für Herren , Knaben und Kinder zu den billigsten Preisen.
Südwester und Mützen Müdchen -Strohhüte Kinder -Hauben und -Söckchen.

Kaufhaus Im  Trkdcmann « stackenburg.
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